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der Mai ist gekommen, die Bäume schlagen aus, 
und die neue Frühlingsrunde der Nachbarschaft-
sprojekte für den Klimaschutz beginnt wieder.  
Zum sechsten Mal können sich Vereine, Initiativ-
en, Kindertagesstätten, Schulen, gemeinnützige 
Unternehmen oder eben Nachbar*innen um eine 
finanzielle Förderung aus dem 50.000-Euro-Topf 
für ihr Klimaschutz-Projekt bewerben. Wie das 
geht, lesen Sie in diesem Heft. Wichtig ist:  
Dass Ihr Projekt neben dem Klimaschutz auch  
dem Gemeinwohl zu Gute kommt.  
Neu ist auch die Regelung, dass Monteure ab dem 
Jahr 2024 nur noch besonders klimafreundliche 
Heizungen installieren. Das gilt bundesweit,  
nicht nur in Marburg. Und es bedeutet, dass der 
Wärmewandel in unser aller Zuhause kommt,  
zuverlässig, aber eben nicht plötzlich. Denn:  
Sehr alte Heizungen kündigen über die häufiger 
werdenden Reparaturen ihr schleichendes Ende 
an. Zugleich sind Wärmepumpen voll im Trend.  
Die Installation hat sich seit 2017 verdreifacht.  
In Kombination mit den Fördergeldern des Bundes 
machen sich die Menschen unabhängig von  
fossilen Energien. Hier in Marburg erhalten die 
Bürger*innen für den Umstieg auf erneuerbare  
Energien und klimafreundliches Wohnen zusätzlich 
noch unsere städtischen Zuschüsse obendrauf – 
für PV-Anlagen auf Dächern, Fassaden, Balkonen 
oder Terrassen, für Wärmepumpen, Wallboxen  

und Stromspeicher, Anschlüsse an Nah- und Fern-
wärmenetze oder auch für die Dämmung von  
Dächern und Decken. Die ganze Liste unserer 
Förderungen und wie man sie bekommt, finden  
Sie auf den folgenden Seiten.  
Einladen möchte ich Sie auch noch, die Marke  
von 148.000 zu toppen. Das sind die gesammelten 
Fahrradkilometer beim Stadtradeln 2022 in Mar-
burg. Der Wettbewerb 2023 findet im Juni statt, 
die Anmeldung läuft schon. Radeln Sie gerne  
mit – 150.000 kriegen wir doch bestimmt  
zusammen hin. Viel Spaß. 
 
Ihr 

Dr. Michael Kopatz 
Stadtrat
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Mit rund einer Million Euro fördert 
die Universitätsstadt Marburg 

auch dieses Jahr wieder klimafreund-
liche Investitionen der Bürger*innen. 
Im Bereich „Klimafreundliches Woh-
nen“ gibt es Zuschüsse für Photovol-
taik-Anlagen, Wärmepumpen oder 
Wallboxen. Gefördert werden auch 
begrünte Dächer.   
 
Die Zuschüsse bekommen Hauseigen-
tümer*innen und Mieter*innen, die 
ihr Zuhause mit klimafreundlicher 
Haustechnik, Wärmedämmung und 
Energieerzeugung ausstatten wollen. 
Damit ist das Programm „Klima-
freundliches Wohnen“ eine der zen-
tralen Maßnahmen im Klima-Aktions-
plan 2030. Ein Baustein sind die Zu-
schüsse für Photovoltaik-Anlagen, die 
bei der letzten Aktualisierung noch 
einmal aufgewertet wurden. Auf diese 
Weise sollen noch mehr Flächen für 
Solarstrom nutzbar gemacht werden 
– etwa Fassaden, Balkone und unter 
Denkmalschutz stehende Gebäude.  
Der Zuschuss wird nach installierter 
Leistung gezahlt. Zudem gibt es auch 

Zuschläge für Photovoltaik-Anlagen 
auf denkmalgeschützten Gebäuden 
und Fassaden. Die maximale Förde-
rung beträgt damit 4500 Euro.  
Zusätzlich können Wallboxen (150 
Euro) und Wärmepumpen (bis zu 
1500 Euro) bezuschusst werden, 
wenn sie mit einer Photovoltaik-An-
lage kombiniert werden. Gefördert 
wird auch der Umbau einer mehr als 
20 Jahre alten Solaranlage zu einer 
Eigenverbrauchs-Anlage.  
Für einen herkömmlichen Stromspei-
cher gibt es 500 Euro, für einen 
Stromspeicher mit nachhaltigem 
Speichermedium 1500 Euro. Mieter- 
*innen können die Förderung einer 
Mikro-Photovoltaik-Anlage beantra-
gen. Zudem werden die für ihren 
Strom benötigten Messsysteme mit 
200 Euro pro Messeinheit bezuschusst.  
Bis zu 1000 Euro Zuschuss kann be-
kommen, wer seine Kellerdecke 
dämmt: Mit relativ wenig Aufwand 
können so hohe Energieeinsparun-
gen erreicht werden. Ebenso viel Geld 
gibt es für die Dämmung der obersten 
Geschossdecke. Die Dämmung des 

Dachs mit nachwachsenden Rohstof-
fen unterstützt die Stadt Marburg mit 
bis zu 5000 Euro. Zudem werden Neu-
anschlüsse an das Nah- oder Fernwär-
menetz sowie elektrostatische Parti-
kelabscheider für Biomasse-Heizan-
lagen gefördert.  
Bezuschusst werden auch Dachbegrü-
nungen. Sie binden Kohlendioxid und 
Feinstaub, halten Regenwasser zurück 
und tragen zum Naturschutz bei. Ge-
fördert werden die grünen Dächer von 
Wohn- und Gewerbegebäuden sowie 
von Garagen und Carports. Um einen 
ersten Eindruck davon zu erhalten, ob 
ein Dach auch für eine Begrünung ge-
eignet ist, gibt es das Marburger Grün- 
dachkataster unter www.marburg.de/ 
dachbegrünung. Dort kann man auf 
einen Blick sehen, welche voraus-
sichtlichen Investitionskosten nötig 
sind, außerdem werden geeignete 
Pflanzen angezeigt. Zudem weisen die 
Fachleute darauf hin, dass Dachbegrü-
nungen den Wirkungsgrad von Photo-
voltaik-Anlagen im Sommer erhöhen.  
Ergänzt wird dieses städtische Zu-
schussprogramm durch die bestehen-
den Förderprogramme des Bundes-
amtes für Wirtschaft und Ausfuhrkon-
trolle sowie die Kreditanstalt für 
Wiederaufbau, die Solarthermie und 
Pelletheizungen fördern.  
 
Die Förderung im Einzelnen: 
■ Photovoltaik-Anlagen: bis zu 4500 
Euro (250 Euro pro kWp von 0,5 bis 
4,9 kWp Leistung; 200 Euro pro kWp 
von 5 bis 9,9 kWp Leistung; 150 Euro 
pro kWp von 10 bis 25 kWp Leistung) 
■ Dachintegrierte Photovoltaik-An-
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Gutes Klima 
für das Wohnen  
■Umfangreiches Förderprogramm der Stadt 

Ein Baustein des Programms „Klimafreundliches Wohnen“ sind  
Zuschüsse für Photovoltaik-Anlagen.  (Foto: Gerhardt/pixelio.de)

Auch Wärmepumpen werden bezu-
schusst. (Foto: Reckmann/pixelio.de)
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lagen auf denkmalgeschützten Ge-
bäuden: 50 Euro Zuschlag bis 4,9 kWp 
und 25 Euro Zuschlag von 5 bis 25 
kWp (nur kombinierbar mit Zuschuss 
für Photovoltaik-Anlage) 
■ Fassaden mit Photovoltaik-Anla-
gen: 50 Euro Zuschlag bis 4,9 kWp 
und 25 Euro Zuschlag von 5 bis 25 
kWp (nur kombinierbar mit Zuschuss 
für Photovoltaik-Anlage) 
■ Wallboxen (11 kW) mit intelligen-
ter Ladesteuerung: 150 Euro (nur in 
Verbindung mit einer vorhandenen 
oder gleichzeitig bezuschussten Pho-
tovoltaik-Anlage) 
■ Ansteuerung eines Heizstabs (Po-
wer to Heat): 500 Euro (nur in Verbin-
dung mit einer vorhandenen oder 
gleichzeitig bezuschussten PV-Anlage) 
■ Power-to-Heat Wärmepumpe für 
Heizungszwecke mit Standard-Kälte-
mittel: 750 Euro (nur in Verbindung 
mit einer vorhandenen oder gleich-
zeitig bezuschussten PV-Anlage) 
■ Power-to-Heat Wärmepumpe für 
Heizungszwecke mit einem natürli-
chen Kältemittel: 1500 Euro (nur in 
Verbindung mit einer vorhandenen 
oder gleichzeitig bezuschussten Pho-
tovoltaik-Anlage) 
■ Mieterstrom: Kosten für Messsys-
teme pro Messeinheit/Wohneinheit: 
200 Euro (kombinierbar mit Zuschuss 
für PV-Anlage) 
■ Herkömmlicher Stromspeicher (Li-
thium & Blei): 500 Euro (kombinier-
bar mit Zuschuss für PV-Anlage) 
■ Stromspeicher mit innovativem 
und/oder nachhaltigen Speicherme-
dium (Salzwasser, Redox Flow, Was-
serstoff): 1500 Euro (kombinierbar 
mit Zuschuss für PV-Anlage) 
■ Mikro-Photovoltaikanlage (nur für 
Mieter*innen): 150 Euro bis 499 Wp 
und 250 Euro über 500 Wp 

■ Umbaukosten einer Überschuss-
anlage zu einer Eigenverbrauchsan-
lage (Ü20 PV-Anlagen): 500 Euro 
■ Nah- oder Fernwärmenetz. Neuan-
schluss: 2000 Euro 
■ Elektrostatischer Partikelabschei-
der (Biomasse-Heizanlagen): 500 Euro 
■ Dämmung des Daches mit Dämm-
stoffen aus nachwachsenden Roh-
stoffen: bis zu 5000 Euro (15 Euro je 
Quadratmeter gedämmte Fläche) 
■ Dämmung der oberen Geschossde-
cke oder der Kellerdecke mit Dämm-
stoffen aus nachwachsenden Roh-
stoffen: bis zu 1000 Euro  

■ Gründächer: 50 Prozent der zu-
schussfähigen Kosten, bis zu 5000 
Euro pro Grundstück und Person. 
Bei Fragen zur Antragstellung infor-
miert das Kundenzentrum der Stadt-
werke Marburg unter (06421) 205-
505. Weitere Auskünfte zum Pro-
gramm geben der städtische Klima-  
schutzbeauftragte Achim Siehl, 
(06421) 201-1549, klimaschutz@  
marburg-stadt.de) und Thomas Kopp, 
(06421) 201-2068.  Förderrichtlinien 
und  Antragsformular unter 
■www.marburg.de/ 
klimafreundlichwohnen 
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Wallboxen werden gefördert, wenn sie mit einer Photo- 
voltaik-Anlage verbunden sind.   (Foto: Müller/pixelio.de)

Dachbegrünungen werden mit bis zu  
50 Prozent gefördert. (Foto: Stadt Marburg)
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Die Universitätsstadt Marburg ra-
delt erneut für ein gutes Klima: 

„Stadtradeln“ geht vom 5. bis 25. Ju-
ni in die nächste Runde. Anmelden 
kann man sich schon jetzt. 
  
Das Klima schützen, den Radverkehr 
fördern, die Lebensqualität steigern 
und für die Gesundheit radeln: Seit 
2008 steigen bundesweit Bürger*in-
nen für mehr Klimaschutz und Rad-
verkehr im Rahmen des Radwettbe-
werbs Stadtradeln auf das Fahrrad. Im 
letzten Jahr haben über 950 Teilneh-
mer*innen gemeinsam rund 148.000 
Fahrradkilometer für Marburg gesam-
melt. Dieses Jahr tritt Marburg erneut 
in die Pedale – und  diese Zahl sollte 
doch gewiss zu knacken sein.  

Es geht darum, 21 Tage lang mög-
lichst viele Alltagswege klimafreund-
lich mit dem Fahrrad zurückzulegen. 
Dabei ist es egal, ob man bereits oh-
nehin jeden Tag fährt oder bisher 
eher selten mit dem Rad unterwegs 
ist. Jeder einzelne Kilometer zählt – 
erst recht, wenn man ihn sonst mit 
dem Auto zurückgelegt hätte. 
 

Mitmachen können  
alle im Landkreis 
Mitmachen können alle, die im Land-
kreis Marburg-Biedenkopf leben, dort 
arbeiten, einem Verein angehören 
oder eine (Hoch-)Schule besuchen. 
Jede*r kann ein eigenes Team grün-
den oder einem beitreten, um beim 

Wettbewerb teilzunehmen. Es gibt 
auch ein „Offenes Team“, bei dem sich 
jede*r anmelden kann, der (noch) 
kein Team gefunden hat.  
Mit der kostenfreien Stadtradeln-App 
können Teilnehmende die geradelten 
Strecken bequem via GPS tracken und 
die gesammelten Kilometer direkt ih-
rem Team gutschreiben.  
 

Anmelden mit der 
Stadtradeln-App 
„In den vergangenen Jahren hat die 
Teilnahme an der Kampagne Stadtra-
deln vielen Menschen in Marburg 
Spaß gemacht. So heißt es auch in 
diesem Jahr, in der Zeit vom 5. bis 
25. Juni möglichst viele Radkilometer 
zu sammeln und dabei unsere schöne 
Stadt und die Umgebung vom Fahrrad 
aus neu zu erleben,“ sagt Bürger-
meisterin Nadine Bernshausen. Sie 
wirbt für eine rege Teilnahme beim 
Stadtradeln, bei dem neben der Freu-
de an der Bewegung auch attraktive 
Preise in Aussicht stehen.  
Die Kommunen- und Teamergebnisse 
werden unter  www.stadtradeln.de/ 
ergebnisse  veröffentlicht, so kann 
man immer sehen, wie viele Kilometer 
schon zusammen gekommen sind.  
Fragen zur Kampagne beantwortet 
Stadtradeln-Koordinatorin Jennifer 
Bunk unter  klimaschutz@marburg-
stadt.de oder (06421) 201-2094. An-
meldungen sind möglich über die 
Stadtradeln-App oder unter  
■www.stadtradeln.de/marburg
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Kilometer sammeln 
beim Stadtradeln  
■Jetzt anmelden und auf‘s Fahrrad schwingen 

Losradeln und Kilometer checken – beim Stadtradeln geht 
es um Spaß und um Klimaschutz. (Foto: Klima-Bündnis)

Ab dem 5. Juni zählt jeder  
Kilometer  (Foto: Pixabay)
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Die steigenden Kosten, unter an-
derem für Lebensmittel, Heizung 

und Strom, belasten viele Familien. 
Für sie gibt es nun neues Informa-
tionsmaterial über Möglichkeiten der 
finanziellen Unterstützung, das die 
Stadt Marburg bereitstellt.  
 
Die Familienkasse Hessen ist Mitglied 
im Marburger Bündnis für Familie und 
arbeitet in der Projektgruppe „Familie 
und Armut“ gemeinsam mit den an-
deren Mitgliedern an der Verbesse-
rung der Strukturen und Zugänge zu 
Angeboten. Mit dem neuen Informa-
tionsmaterial für die Stadt Marburg 
sollen Familienleistungen bekannter 
werden. Auf dem Plakat „Finanzielle 
Familienleistungen auf einen Blick“ 
finden sich die wichtigsten Infos rund 
um Kindergeld, Kinderzuschlag, El-
terngeld, Wohngeld, BAföG und wei-
tere finanzielle Unterstützungsmög-
lichkeiten. Die Kontakte zu den An-
sprechpersonen für Marburger*innen 
sind ebenfalls aufgeführt.  
An der Projektgruppe „Familie und Ar-
mut“ sind neben der Stadt Marburg 
und ehrenamtlichen Privatpersonen 
zahlreiche Vereine, Träger und Insti-
tutionen beteiligt. Die Mitglieder set-
zen sich mit verschiedenen Fragestel-
lungen von der Kinder- bis zur Alters-
armut auseinander und entwickeln 
Projekte, um auf Themen aufmerksam 
zu machen, auf Bedarfe zu reagieren 
und die zahlreichen Unterstützungs-
angebote der mitwirkenden Institutio-
nen undTräger bekannter zu machen.  
So ist aus der Projektgruppe bei-
spielsweise ein neues Angebot ent-
standen: Die Familienkasse und die 
Agentur für Arbeit bieten eine ge-
meinsame Sprechstunde an, in der 

etwa Kindergeldanträge oder Anträge 
für den Kinderzuschlag direkt vor Ort 
gestellt werden können.  Die gemein-
samen Sprechstunden finden jeden 
ersten Montag im Monat statt: von 10 
bis 12 Uhr im Beratungszentrum mit 
integriertem Pflegestützpunkt (BiP), 
Am Grün 16, und von 12 bis 14 Uhr im 
Beratungs- und Begegnungszentrum 
am Richtsberg (BBGZ), Sudentenstra-
ße 24, im Erdgeschoss des Altenzen-
trums St. Jakob. Eine Anmeldung ist 
möglich unter (06421) 201-1670. 
Ratsuchende können auch ohne Ter-
min in die Sprechstunde kommen.  

Das Plakat zu den finanziellen Famili-
enleistungen sowie Flyer zum Thema 
finden sich im Fachbereich Kinder, 
Jugend, Familie und im Fachbereich 
Soziales und Wohnen in der Friedrich-
straße 36. Das Info-Material kann von 
Trägern, Vereinen und Beratungsstel-
len kostenlos direkt bei der Familien-
kasse bestellt werden, per E-Mail an   
Familienkasse-Hessen.Netzwerken@ 
arbeitsagentur.de. Die Übersicht gibt 
es auch als Download auf der städti-
schen Homepage unter  
■www.marburg.de/ 
familie_und_armut

Entlastungen 
für Familien  
■Stadt sorgt für Information und Beratung 

Eine neue Übersicht für Marburger Familien bündelt Infos über finanzielle  
Unterstützungsmöglichkeiten sowie Kontakte zu Ansprechpersonen. (Foto: Batz)

Kamin-Ofen-Scheune  
35043 MR-Cappel • Moischter Str. 10 

 Tel. 0 64 21/4 71 85

 

Dipl.-Ing. E. Heuser 
www.kos-kamine.de

Kachel-Ofen-Systeme  
35369 Gießen • Marburger Straße 240 

Tel. 06 41/7 19 70

K - O - S
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Oft weiß man nach der Schule noch 
nicht genau, wie es weitergehen 

soll und will sich erstmal orientieren. 
Oder man möchte Wartezeiten bis zum 
Start einer Ausbildung oder eines Stu-
diums sinnvoll überbrücken. In bei-
den Fällen ist ein Freiwilliges Soziales 
Jahr (FSJ) oder der Bundesfreiwilli-
gendienst (BFD) eine Möglichkeit. Der 
Fachdienst Jugendförderung der 
Stadt Marburg bietet beides regelmä-
ßig an und möchte aktuell eine FSJ-
Stelle und drei BFD-Stellen besetzen.  
 
Das FSJ ist ein Freiwilligendienst in 
sozialen Bereichen. Die Einsatzstelle 
für ein FSJ bei der Jugendförderung 
ist für weibliche Bewerberinnen aus-
geschrieben - Grund dafür ist, dass 
die FSJlerin unter anderem in der 
Mädchenarbeit tätig ist. Martha 
Helmecke hat mit dem FSJ in dieser 
Position gute Erfahrungen gemacht - 

die 20-Jährige hatte sich nach dem 
Abitur für das FSJ bei der Jugendför-
derung entschieden, weil sie gerne 
mit Kindern und Jugendlichen zu-
sammenarbeiten wollte.  
 

Arbeit mit Kindern  
und Jugendlichen 
„Die Aufgaben der FSJlerin im Haus 
der Jugend sind vielfältig“, berichtet 
sie. „Ich arbeite mit Kindern und Ju-
gendlichen im Alter von 6 bis 18 Jah-
ren zusammen. Zum einen arbeite ich 
im Kinderclub, im Jugendtreff ,Volle 
Hütte‘ und im Mädchencafé. Ich ar-
beite mit Teamer*innen zusammen. 
Wir bieten für die Kinder und Jugend-
liche häufig feste Programmpunkte 
an, manchmal können sie frei spielen 
oder basteln.“ Vormittags bereitet 
Martha Helmecke oft die Programm-
punkte für den Nachmittag vor oder 

ist in Besprechungen. Eine weitere 
Aufgabe ist die Plakatgestaltung für 
die Schaukästen, die sich am Haus der 
Jugend befinden. „Auch hauswirt-
schaftliche Arbeiten sind Teil des FSJ. 
Dazu zählt das Aufräumen der Räum-
lichkeiten und Schränke. Manchmal 
kaufe ich auch für die Treffs ein. Zu-
dem arbeite ich in Kooperation mit 
der Otto Ubbelohde Schule zusam-
men. Dort wirke ich bei einer AG mit 
und arbeite in einem Wahlpflichtun-
terrichtsfach“, erzählt sie. „Ein wei-
terer Aufgabenbereich ist die Mitar-
beit in den Ferien. Außerdem gibt es 
besondere Angebote, bei denen ich 
mitarbeite. So habe ich bei der Spiel-
zeugbörse geholfen, habe häufig 
Schulklassen im Eispalast betreut und 
plane auch den Girls Day mit.“ 
 

Beim BFD gibt es  
zwei Arbeitsbereiche 
Die 20-Jährige würde das FSJ bei der 
Jugendförderung Marburg jederzeit 
wieder machen, betont sie: „Mir ge-
fällt das Arbeiten mit Kindern und Ju-
gendlichen sehr gut. Man lernt in der 
Zeit nicht nur das Arbeiten in der Ein-
satzstelle, sondern lernt sich selber 
neu kennen. Ich würde das FSJ bei 
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Jugendförderung 
bietet FSJ und BFD  
■Stadt Marburg hat aktuell vier Stellen offen 

Ein Arbeitsbereich für BFDler*innen ist das Freizeitgelände Stadtwald.  (Foto: Döhn)
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der Jugendförderung jeder weibli-
chen Person empfehlen, die Interesse 
am Arbeiten mit Kindern und Jugend-
lichen hegt und kreativ ist.“ 
Wer nicht nur im pädagogischen Be-
reich Erfahrungen sammeln, sondern 
in verschiedenen Bereichen aktiv sein 
will, der kann sich für eine BFD-Stelle 
bewerben. Zwei der aktuell freien 
BFD-Stellen Stellen sind ebenfalls im 
Haus der Jugend angesiedelt. Ar-
beitsschwerpunkte sind hier neben 
der pädagogischen Mitarbeit auch der 
Hausdienst mit Unterstützung des 
Hausmeisters, also technische und lo-
gistische Organisation und Unterstüt-
zung wie beispielsweise die Vorberei-
tung von Tagungsräumen, Material-
organisation oder kleinere Repa- 
raturen. Gewünscht ist die Bereit-
schaft zur Arbeit im Team und Inter-
esse an handwerklichen Tätigkeiten, 
der pädagogischen Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen sowie an den Ab-
läufen und Prozessen in der Kinder- 
und Jugendarbeit. Es kann auch Ein-
sätze am Abend, an den Wochenen-
den und in den Ferien geben. Ein Füh-
rerschein ist erwünscht. 
 

Mitarbeit an  
den Ferienspielen 
Der zweite Arbeitsbereich für BFD-
ler*innen ist das Freizeitgelände 
Stadtwald. Arbeitsschwerpunkte sind 
hier die Mitarbeit in der pädagogi-
schen Praxis und bei der Geländepfle-
ge und -instandhaltung. Dazu gehören 
die Teilnahme an vorbereitenden 
Workshops für die Ferienspiele in den 
Sommerferien, die Mitarbeit während 
der Ferienspiele in allen Schulferien 
außer den Weihnachtsferien, die Teil-

nahme an erlebnispädagogischen Pra-
xistagen des Marburger Abenteuerpro-
jekts (MAP) und die Hospitation in 
MAP-Angeboten. Hinzu kommen Mit-
arbeit im Bereich der Garten- und 
Landschaftspflege und die Unterstüt-
zung des Hausmeisters. Voraussetzun-
gen sind Interesse an der pädagogi-
schen Arbeit mit Kindern und Jugend-
lichen, an handwerklichen Tätigkeiten 
und an den Abläufen und Prozessen 
einer Bildungs- und Freizeitstätte. 
Man sollte bereit sein, in einem natur-
nahen Areal in allen Jahreszeiten auch 
draußen zu arbeiten. Ein Führerschein 
ist auch hier erwünscht. Die Stelle 
kann kurzfristig besetzt werden. 

Wer sich für ein Freiwilliges Soziales 
Jahr oder den Bundesfreiwilligen-
dienst bei der Jugendförderung Mar-
burg interessiert, kann sich unter  
jufoe@marburg-stadt.de, Telefon 
(06421) 201-1267 melden. Aktuell 
wird eine FSJlerin ab 1. September 
2023 gesucht. Ansprechpartner für 
die Bewerbungen für die BFD-Stellen 
sind Lars Kietz, Lars.Kietz@marburg-
stadt.de, (06421) 201-1444 oder  
Oliver Bein, Oliver.Bein@marburg-
stadt.de. Nähere Informationen zur 
Jugendförderung und zum Haus der 
Jugend gibt es unter 
■www.hausderjugend- 
marburg.de 
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Martha Helmecke hat mit ihrem FSJ gute Erfahrungen gemacht  (Foto: Jugendförderung)

Barbara Dennerlein
Spiritual Movements: Jazz trifft Kirchenorgel
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Gemeinsam die Freude am eigenen 
kreativen Gestalten entdecken, 

neue Kreativ-Produkte kennenlernen, 
mit Gleichgesinnten ins Gespräch 
kommen, die aktuellsten Tipps von 
Profis einholen und in zahlreichen 
Workshops vor Ort ausprobieren – all 
das bietet die Kreativ-Messe. 
 
Wer Lust auf fröhliche Farben und De-
signs hat, frische Ideen für das krea-
tive Hobby und schöne Dinge für zu 

Hause sucht, ist am 3. und 4. Juni am 
rechten Ort. Am Samstag und am 
Sonntag jeweils von 11 bis 18 Uhr öff-
nen sich die Türen des Erwin-Pisca-
tor-Hauses. Nach dem Motto „Ge-
meinsam Kreativ“ kann man dann die 
Vielseitigkeit der Gestaltungsideen 
entdecken und neue Materialmixtu-
ren ausprobieren. Die Betreiber der 
Stände stehen gerne für Gespräche 
und kreativen Austausch zur Verfü-
gung. Zur Verfügung steht eine bunte 

Welt der Inspirationen rund um Stof-
fe, Filz und Wolle, Papier, Stempel 
und Stanzen oder Schmuck und Zube-
hör. Selber kreativ werden kann man, 
muss man aber nicht – man kann auch 
einfach schöne Dinge shoppen. 

Ein kreatives Angebot für alle Gene-
rationen und eine große Auswahl an 
Workshops erwartet die Besucher*in-
nen: „Knüpfe Dich glücklich“ mit Ma-
cramee am Stand von Hobbyhaus Mi-
chel aus Treysa beispielsweise, oder 
das Nähen einer eigenen Lunch-Bag 
am Stand von restlos-kreativ aus 
Hamburg. Erstellen kann man auch 
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Tickets   
Für einen entspannten Messebe-
such gibt es Tickets im Vorverkauf 
für 8 Euro inklusive RMV-Kombiti-
cket zur Hin- und Rückfahrt mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln. Der 
Eintritt pro Person an der Tages-
kasse ohne RMV-Ticket beträgt 5 
Euro je Tag. Kinder unter 15 Jah-
ren haben freien Eintritt.

Frische Ideen für’s 
eigene Gestalten  
■Kreativ-Messe am 3. und 4. Juni im EPH

Verschiedene Stoffdesigns in Hülle und Fülle gibt es auf der Kreativmesse zu entdecken. (Foto: Stadt Marburg)

In Workshops können die Besucher*innen direkt aktiv werden. (Foto: Hobbyhaus Michel)
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ein „Junk Journal“ bei einem Work- 
shop vom Ideenstüble aus Kirchheim. 
Steffi Neumann alias Miss Teacup 
nimmt Interessierte mit in die Welt 
des Upcycling. Dabei kann man für   
mitgebrachtes Geschirr ganz neue 
Nutzungsmöglichkeiten finden, zum 
Beispiel als ungewöhnliche Lampen-
halterung oder originelle Etagere.  
Die kleinen Besucher*innen sind au-
ßerdem herzlich eingeladen, sich 
kostenlos schminken zu lassen und 
jeweils von 12 bis 17 Uhr am Kinder-
Mitmachangebot teilzunehmen. Auch 
für sie gibt es Workshops.  
Bei Margot Schneegans oder Monika 
Klier werden Figuren mit Bastelwatte 
gefüllt. So entstehen unter Anleitung 
erste selbst gebastelte Kuscheltiere - 
und für diese gibt es dann sogar eine 
richtige Geburtsurkunde.     
Für genussvolle Pausen und zur Stär-
kung zwischendurch bietet die botte-
ga kleine Snacks und Getränke mit 
Blick auf die Marburger Oberstadt. 
Einen Flyer mit allen Workshopange-
boten, weitere Informationen zur 
Messe und das Ausstellerverzeichnis 
gibt es unter  
■www.marburg.de/ 
kreativmesse

11

Für Kinder gibt es Mitmachangebote. (Foto: Klinge)

Anregungen für Nähprojekte erwarten  
die  Besucher*innen  (Foto: Zipfelschick)

Korkstoffe gehören zum Angebot.   
(Foto: Wollelädchen Marburg)
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Der Frühling, die Poesie und das 
Lachen stehen im Mittelpunkt des 

Veranstaltungsprogramms, das im 
Mai im Marburger Erwin-Piscator-
Haus (EPH) geboten wird. Mit dabei 
sind unter anderem die Kabarettisten 
Bülent Ceylan und Bodo Warthke.  
 
Konstantin Wecker Trio  
1.5., 20 Uhr: Poesie und Musik mit 
Cello versprechen Konstantin Wecker, 
Fany Kammerlander und Jo Barnikel. 
„Poesie und Musik können die Welt 
nicht verändern, aber sie können de-
nen Mut machen, die sie verändern 
wollen“, sagt Liedermacher Konstan-
tin Wecker, der sich seit über 40 Jah-
ren für eine Welt ohne Waffen und 
Grenzen einsetzt. Nun tritt er gemein-
sam mit seinem langjährigen Bühnen-
partner und Alter Ego am Klavier, Jo 
Barnikel, und mit Fany Kammerlander 
mit seinem aktuellen Trio-Programm 
auf. Die Ausnahme-Cellistin ist mit ih-

rem Spiel sowohl in der Klassik- als 
auch in der Popwelt zuhause. 
Veranstalter: MSK Events  
 
Bülent Ceylan 
7.5., 18 Uhr: Lachen ist sicherlich die 
beste Medizin, obwohl sich Menschen 

auch manchmal kranklachen, oder 
schief, oder kaputt. Es ist aber weni-
ger die medizinische Seite des La-
chens, die Bülent Ceylan in seinem 
neuen Programm „Lassmalache“ zum 
Thema macht. Vielmehr geht es um 
die Gesundheit der Seele und des 
Geistes, die durch Lachen und Humor 

nachhaltig beeinflusst wird. In sei-
nem zehnten Programm kümmert sich 
der „Monnemer“ Kult-Comedian um 
die zahlreichen Opfer seiner erfol-
greichen Bühnen-Arbeit. Und hilft al-
len, die aus dem Lachen nicht mehr 
herausgekommen sind.  
Sein besonderes Augenmerk gilt der 
Schadenfreude, dem Lachzwang und 
anderen Lach-Arten. Dazu gibt es 
neue Geschichten über das Lachen als 
Waffe, als Reflex oder Ablenkung, 
über Lachtränen, Lachgas und den 
Humor im Allgemeinen. 
Veranstalter: S-Promotion Event 
 
Teddyklinik 
8.-11.5: Kindern im Alter von vier bis 
sechs Jahren auf spielerische Art und 
Weise die Angst vor einem Arztbesuch 
beziehungsweise einem Kranken-
hausaufenthalt zu nehmen, das ist 
die Aufgabe der Teddyklinik, die von 
angehenden Mediziner*innen be-
treut wird. Dabei bringen die Mäd-
chen und Jungen ihre Kuscheltiere 
mit. Die Kinder erleben dann in der 
Rolle der „Eltern“, wie Teddys, Pup-
pen und flauschige Hasen untersucht 
und behandelt werden. Entstanden 
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Poesie, Comedy und 
Frühjahrserwachen  
■Der Mai im Erwin-Piscator-Haus 

Bodo Wartke erweist sich in seinem Programm „Wandelmut“ als äußerst wandlungsfähig. (Foto: Hagolani)

Die Neue Philharmonie Westfalen präsentiert Musik von Mozart und Schumann. (Foto: Width)
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ist die Idee in Schweden, und seitdem 
hat sie sich immer weiter in Europa 
und auch in Deutschland verbreitet. 
Inzwischen findet in vielen größeren 
Städten mindestens einmal im Jahr 
eine Teddyklinik statt, in Marburg 
schon seit Jahren.  
Veranstalter: Teddyklinik Marburg  
 
Neue Philharmonie Westfalen  
12.5., 20 Uhr. Die Neue Philharmonie 
Westfalen ist seit mehr als 25 Jahren 
fester Bestandteil der Kulturland-
schaft im Ruhrgebiet. Mit rund 120 
Musiker*innen ist es das größte der 
drei Landesorchester Nordrhein-
Westfalens. Regelmäßig konzertiert 
die Neue Philharmonie gemeinsam 
mit Solisten wie Annika Treutler, die 
auch in Marburg mit Frühlings-Stü-
cken von Frederick Delius, Wolfgang 

Amadeus Mozart und Robert Schu-
mann zu hören ist. Treutler gilt als ei-
ne der interessantesten jungen deut-
schen Pianistinnen.  
Veranstalter: Marburger Konzertverein 
 
Die Amigos & Daniela Alfinito 
21.5., 15 Uhr: Sobald Die Amigos die 
Bühne betreten, tanzt und singt das 
Publikum zu alten und neuen Songs, 
zu Liedern über Freundschaft und Ge-
borgenheit. Auch im wahren Leben 
der beiden Stars aus Hungen-Villin-
gen spielen diese Themen eine wich-
tige Rolle. Star-Allüren sucht man 
hier vergebens. Gefeiert wird mit 
Freunden – so heißt auch die Tour-
nee: Für unsere Freunde. Bernd und 
Karl-Heinz Ulrich sind mit ihren Lie-
dern wie immer ganz nah dran an den 
Fans und laden zum Mitfeiern ein.  
Veranstalter: Star Conzerts  
 
Kabarett mit Bodo Wartke 
25.5., 20 Uhr: „Wandelmut“ lautet 
der Titel des sechsten Klavier-Kaba-
rettprogramms von Bodo Wartke. 
Darin erforscht der Künstler das dy-
namische Wechselspiel von Stetigkeit 
und Wandel. In virtuos-gereimter Ma-
nier macht sich der Kabarettist auf 
den Weg, dieser fortwährenden Ver-
änderung zu begegnen, ihre Verunsi-
cherungen zu beschreiben und die 
sich bietenden Möglichkeiten zu ge-
stalten. Dabei ist er poetisch, poli-
tisch, persönlich, prägnant. 
Veranstalter: Konzertbüro Emmert 

Kostenfrei mit Bus und Bahn 
Mit dem Ticket für eine Veranstaltung 
des EPH kann man auf dem Hin- und 
Rückweg kostenfrei in den Bussen 
und Bahnen des Rhein-Main-Ver-
kehrsverbundes fahren. Infos unter  
■www.erwin-piscator-haus.de
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Ab Juni lockt die 
Schlossparkbühne   
Die Open-Air-Saison auf der 
Schlossparkbühne  startet am 3. 
Juni mit dem Stück „Alice im Wun-
derland“ des Hessischen Landes-
theaters Marburg. Es folgen der 
300. Marburger Abend des Kultur-
ladens KFZ am 7. Juni und die in-
ternationale „Nacht der Stimmen“ 
mit A-Capella- und Vokalensem-
bles am 8. Juni.

Die Schlossparkbühne bietet ab Juni Kultur im Grünen. (Foto:  Kronenberg)„Lassmalache“ mit Bülent Ceylan. (Foto: Bradt)

SONNE
so viel Sie mögen
SONNE
so viel Sie mögen

Individueller 
Sicht- und  
Sonnenschutz



Eine schöne Aussicht  
auf die Lahn
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Es gibt jetzt in Marburg 
das Lahnorama. 
Das Lahnorama ist ein 
Aussichts-Platz. 
Er liegt am Rad-Weg  
zwischen Cappel und Ronhausen. 
Der Platz liegt  
ein bisschen versteckt  
hinter Sträuchern. 
Hinweis-Schilder zeigen,  
wo der Platz ist.

2 Tafeln mit Infos 
 
Der Aussichts-Platz ist so ähnlich  
wie eine Terrasse: 
aus Holz und Stahl gebaut.  
Das hat ungefähr 70 tausend Euro gekostet. 
Man hat dort einen schönen Blick  
auf die Lahn. 
Einen schönen weiten Blick  
nennt man auch Panorama. 
Deshalb heißt der Aussichts-Platz Lahnorama. 
 
Es gibt dort 2 Tafeln mit Infos 
über die Tiere und Pflanzen in der Gegend. 
Es gibt auch Infos über die Lahn.



(Fotos: Döhn, Grähling, Schmidt, Weiershäuser, Pixabay)

Leichte Sprache – regelmäßig hier im Heft: Leichte Sprache 
dient der Barrierefreiheit. Sie soll Menschen, die aus unter-
schiedlichen Gründen über eine geringe Kompetenz in der deut-
schen Sprache verfügen, das Verstehen von Texten erleichtern. 
Dafür werden Vorschläge der AG Leichte Sprache des Marburger 
Behindertenbeirats aufgegriffen.
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Informationen auch auf der Internet-Seite 
■www.leichtesprache.marburg.de

Die Menschen hatten den  
Fluss Lahn verändert. 
Das war schlecht für die Pflanzen  
und Tiere dort. 
 
Fluss hat wieder Platz 
 
Deshalb hat man die Lahn  
wieder re-naturiert. 
Das bedeutet: 
Der Fluss hat wieder viel Platz. 
Das Ufer ist schön breit. 
Es gibt Kies und Steine am Ufer. 
 
Jetzt können wieder viele Pflanzen  
und Tiere an der Lahn leben.
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Eva Lange und Carola Unser-Leicht-
weiß bleiben der Universitäts- 

stadt Marburg als Intendantinnen  
des Hessischen Landestheaters Mar-
burg (HLTM) auch künftig erhalten.  
 
Auf Beschluss der Gesellschafter lei-
ten die beiden das Haus mindestens 
bis Sommer 2028. Zugleich steigt die 
jährliche Zuwendung für das Theater.  
Dass die beiden Intendantinnen blei-
ben, sei eine „sehr gute Nachricht“, 

sagt Hessen Kunst- und Kulturminis-
terin Angela Dorn. Das „Marburger 
Modell“ einer künstlerischen Doppel-
spitze mache inzwischen bundesweit 
Schule. Zudem weise der gemeinsam 
mit der Stadt Marburg aufgebrachte 
Etat inzwischen eine Million Euro zu-
sätzlich auf, freute sich die Ministerin.  
„Theater dient nicht nur der Unter-
haltung, sondern ist eine einzigartige 
Möglichkeit der kritischen Auseinan-
dersetzung mit Gesellschaft und Poli-

tik“, sagt OB Dr. Thomas Spies. Mar-
burg könne stolz auf die preisgekrön-
te Intendanz und die abwechs-  
lungsreichen Produktionen sein.  
 

Stadt und Land  
erhöhen die Förderung 
Unterdessen betonten Eva Lange und 
Carola Unser-Leichtweiß die Arbeit 
der Mitarbeiter*innen und Künstler- 
*innen: „Ohne die große Kreativität 
und die vielen engagierten Menschen 
des Hessischen Landestheaters Mar-
burg  wäre unsere Vision eines Thea-
terlabors der Gegenwart und Zukunft 
nicht denkbar.“  
Ergänzend zur Verlängerung haben 
sich das Land Hessen, die Stadt Mar-
burg und die Intendantinnen auf ei-
nen „Letter of Intent“ zur Weiterent-
wicklung des Landestheaters verstän-
digt. Land und Stadt werden von 2023 
an die Förderung um weitere 406.000 
Euro verbessern, davon 240.000 Euro 
Landesanteil. Bereits vor zwei Jahren 
konnten beide Träger bereits in einem 
ersten Schritt die finanzielle Ausstat-
tung des Hauses um rund 600.000 Eu-
ro anheben – im Vergleich zu 2019 
wurde somit nun eine Verbesserung 
um rund eine Million Euro erreicht. 
Der Jahresetat beträgt damit nun 
rund 5,6 Millionen Euro.  
 

Verbesserung der  
Gagen und neue Stellen 
Die zusätzlichen Mittel sollen für eine 
Verbesserung der Gagen, für neue 
Stellen etwa in der Theaterpädagogik 
und in der Organisation der Gastspie-
le, aber auch für den Bereich Digitali-
sierung und zur Kompensation der 
gestiegenen Materialpreise einge-
setzt werden. Außerdem sind bauli-
che Veränderungen geplant. 
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70 Beschäftigte und eine Doppelspitze   
Das Hessische Landestheater Marburg wird vom Land Hessen und der Stadt Marburg getragen. Mit 70 Mitarbeiter- 
*innen verfügt es über vier feste Spielstätten. Geleitet wird das HLTM seit der Spielzeit 2018/2019 von den regie-
führenden Intendantinnen Eva Lange und Carola Unser-Leichtweiß. Sie wurden 2020 als „Bühnenheldinnen“ vom 
Aktionsbündnis Darstellende Künste ausgezeichnet. In der gemeinsamen Intendanz von Eva Lange und Carola Un-
ser-Leichtweiß wurde das HLTM mit dem Preis der Deutschen Theaterverlage ausgezeichnet, verliehen durch die 
Stiftung des Verbandes Deutscher Bühnen- und Medienverlage. 2019 erhielt die Inszenierung „Diese Mauer“ in der 
Regie von Eva Lange den Nachspielpreis des Heidelberger Stückemarktes. Das HLTM erhielt den Zuschlag, in der 
Spielzeit 2022/23 den Kleist-Förderpreis auszuführen und eröffnete die Kleist-Tage in Frankfurt/Oder.

Intendantinnen 
bleiben in Marburg  
■Bessere Finanzierung des Landestheaters 

Oberbürgermeister Dr. Thomas Spies (v.l.) und die hessische Kunst- und Kultur- 
ministerin Angela Dorn freuen sich über die Verlängerung des Vertrags mit den  
Intendantinnen Carola Unser-Leichtweiß und Eva Lange. (Foto: Grähling)
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Ein eigener Rückzugsraum und Orte 
für Begegnung miteinander und 

mit der Nachbarschaft: Mit einer Lich-
tung am Rand des Vitos-Geländes in 
der Cappeler Straße hat die Stadt 
Marburg einen geeigneten Standort 
für das geplante VinziDorf gefunden.  
 
Ruhig und zugleich zentral gelegen 
sollen hier Wohnungslose ein siche-
res Zuhause finden können. Bäume 
umgeben die Lichtung, ein kleiner 
Teich ist in der Nähe, es gibt viel Grün 
– und nur wenige Meter entfernt ist 
schon die Cappeler Straße mit guter 
Anbindung an den öffentlichen Nah-
verkehr und an die Innenstadt. Ent-
stehen soll an dieser Stelle ein Vinzi-
Dorf nach dem Vorbild der österrei-
chischen VinziWerke – eine Siedlung 
mit kleinen Häusern für Obdachlose, 
ergänzt um ein Verwaltungs- und Ge-
meinschaftsgebäude als zentraler Ort 
für Gemeinschaft, für ehrenamtliche 
Angebote und für städtische Unter-
stützung und Beratung.  
Die Stadt hat bereits vielfältige Ange-
boten, um im besten Fall bei der Rück-
kehr in ein eigenes, reguläres Miet-
verhältnis zu helfen. „Mit dem Vinzi-
Dorf soll nun ein weiterer, betreuter 
Ort entstehen, an dem etwa zwölf ob-
dachlose Männer leben können, wenn 
es für sie keine andere Perspektive 
gibt“, ergänzt Stadträtin Kirsten Din-
nebier. Gebaut werden sollen auf dem 
Vitos-Gelände in der Cappeler Straße 
kleine Häuser mit grundlegender Mö-
blierung und sanitärer Grundausstat-
tung. Die Häuser werden etwa acht 
Quadratmeter groß und gruppieren 
sich an das zentrale Gemeinschafts-
gebäude, in dem städtische Ansprech-
personen sein werden.  
Das bauliche Konzept geht zurück auf 
die Idee für die Gestaltung von Vinzi-
dörfern in Österreich, die vom Archi-
tekturbüro gaupenraub+/- aus Wien 
entwickelt wurde. Alexander Hagner 
und sein Team haben den Standort 
als sehr gut geeignet bewertet. Das 
Wiener Büro soll auch die Ausfüh-
rungsplanung für den Bau in Marburg 
übernehmen. Bevor gebaut werden 
kann, muss allerdings noch ein Be-
bauungsplanverfahren durchgeführt 
werden. Gebaut werden könnte dann 
voraussichtlich ab 2024/25.  
Parallel zu den baulichen Planungen 
wird die Stadt weiter am Betriebskon-

zept arbeiten – das umfasst etwa die 
Ausstattung der Tiny-Häuser, das be-
nötigte Personal und die Gestaltung 
der Begegnungsräume. 
Den Standort haben die Stadt und die 
GeWoBau sorgfältig ausgewählt. Ge-
meinsam mit Betroffenen und mit 
Einrichtungen wurden in einem Be-
teiligungsverfahren Standortkrite-
rien entwickelt, die durch die Fläche 
gut erfüllt werden: Das Grundstück 
liegt zentral, ist an den ÖPNV ange-

bunden und hat eine gute Infrastruk-
tur in der direkten Umgebung. Zu-
gleich bietet es den Bewohnern Ruhe 
und Schutz, weil es etwas abseits auf 
dem Vitos-Gelände liegt. 
Wer das Projekt unterstützen und Teil 
des Engagementbündnis VinziDorf 
werden möchte, kann sich weiterhin 
als Unterstützer*in registrieren las-
sen. Infos gibt es unter  
■www.marburgmachtmit.de/ 
VinziDorf 

Ein Standort für 
das VinziDorf  
■Mini-Häuser für Obdachlose in der Cappeler Straße 

Kleine Häuser mit grundlegender Möblierung und sanitärer Grundausstattung  
sollen im VinziDorf Obdachlosen einen Rückzugsraum bieten. (Foto: VinziWerke)
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Mode aus den 1980er-Jahren, 
handgemachte Produkte und 

Malerei – in den beiden VielRÄUMEN 
in der Wettergasse und der Reitgasse 
gibt es neue Angebote. 
 
Natalie Malik hat gemeinsam mit 
Hanna Schumann bereits im Herbst 
vergangenen Jahres im VielRAUM in 
der Wettergasse 16 Vintage-Kleidung 
verkauft. „Meine Zeit im VielRAUM im 
vergangenen Herbst war eine tolle Er-
fahrung. Ich konnte es kaum abwar-
ten, wieder loszulegen. Es ist toll zu 
sehen, dass Menschen aus allen Al-
tersgruppen in den Laden kommen“, 
sagt Malik. Ältere Besucher*innen 
entdecken ihre Mode von früher, aber 
auch Kleidung, die sie noch nie gese-
hen haben. Jüngere Besucher*innen 
freuen sich über Original-Mode aus 
den 1980ern. „Es ist mein Herzens-
projekt“, sagt Malik. 
Nun bietet sie erneut bis zum 31. Mai 
Neuware aus den 1980er- und 
1990er-Jahren an. Mit dabei ist dies-
mal Studentin Helena Semmler, die 
selbstgenähte Artikel und Gemälde 
präsentiert. Außerdem nimmt die 
junge Studentin auch individuelle Ge-
mäldewünsche entgegen. Für Inter-
essierte, die selber künstlerisch tätig 
werden möchtet, bietet sie Malwork- 
shops an. Der VielRAUM in der Wet-
tergasse 16 ist von Mittwoch bis Frei-

tag von 11 bis 18.30 Uhr und sams-
tags von 10 bis 19 Uhr geöffnet. 
Vier kreative Köpfe heißen im Viel-
RAUM der Reitgasse 13-15 ihre Gäste 
willkommen. Sie machen aus dem 
VielRAUM eine „Kreativ Mall“. Die 
„Kreativ Mall“ ist ein neues Laden-
konzept in Marburg, das in Verbin-
dung mit dem VielRAUM-Projekt um-
gesetzt wird. Bis zum 30. Juni können 
Interessierte handgemachte Produk-
te erwerben, Kunst-Ausstellungen 
besuchen, Show-Arbeiten erleben 
und an Veranstaltungen teilnehmen, 
etwa „Flash Tattoo Days“ und Work- 
shops für Siebdruck, Näharbeiten und 
Makramee. Das Team besteht aus 
Hanna Schumann, Jona Libby, Jonas 
Pitter und Cecilia Giebel.  
 

Vier kreative Köpfe  
in der Reitgasse 13–15 
Hanna Schumann ist 25 Jahre alt und 
gelernte Schneiderin. Mit ihrem Label 
Hannisch hat sie sich einen großen 
Traum erfüllt. „In der Kreativ Mall 
gibt es meine gesamte Produkt-Palet-
te zu finden, von meiner handge-
machten Kleidung bis zu meinen Il-
lustrationen ist alles dabei“, sagt die 
Schneiderin. Außerdem gebe es ex-
klusiv hergestellte Produkte für die 
Kreativ Mall. Jona Libby hat ihr Hob-
by zum Beruf gemacht und fertigt  

Miniatur-Schlüsselanhänger-Kreatio-
nen, Lesezeichen, Duftkerzen und 
Untersetzer an, die sie personalisiert. 
Der Mediendesign-Student Jonas Pit-
ter bietet „Fine Art Prints“, Linoldru-
cke sowie Gemälde an.  
Cecilia Giebel fertigt neben Makra-
mee-Schmuck abstrakte feministische 
Brandmalerei-Bilder an oder häkelt 
bunte Mandalas. Sie stellt außerdem 
„DIY-Päckchen“ – Päckchen zum Sel-
bermachen – zusammen.  
Die Kreativ Mall kann mittwochs bis 
freitags von 13 bis 19 Uhr und sams-
tags von 11 bis 19 Uhr besucht wer-
den. Über Neuigkeiten informieren 
die vier kreativen Köpfe auf Insta-
gram unter @kreativmall. 
Weitere Informationen gibt es bei 
Oberstadtmanagerin Nadine Kümmel, 
(06421) 201-2010, oberstadt@ 
marburg-stadt.de, sowie unter  
■www.marburg.de/oberstadt 
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Vintage-Kleidung 
und Kreatives  
■Neue Angebote in den VielRÄUMEN

OB Dr. Thomas Spies (2.v.r.) und Oberstadtmanagerin Nadine Kümmel (v.r.) stöbern im VielRAUM von Cecila, Hanna und Jonas. (Foto: Grähling)

Farbenfrohe Gemälde wie dieses 
präsentiert Helena Semmler. (Foto: Döhn)
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Teil der größten Inklusionsbewe-
gung in Deutschland werden, in-

ternationale Athlet*innen hautnah 
erleben - das ist möglich im Zusam-
menhang mit den Special Olympics 
World Games – der weltweit größten 
inklusiven Sportveranstaltung, die in 
diesem Jahr vom 17. bis 25. Juni in 
Berlin stattfindet. Marburg ist eine 
von mehr als 200 Host Towns und 
sucht Volunteers (freiwillige Helfer- 
*innen), die sich am Programm be-
teiligen möchten.  
 
Das Host-Town-Programm gehört zu 
den Special Olympics World Games, 
die weltweit größte Sportbewegung 
für Menschen mit geistiger und mehr-
facher Behinderung. Es treten tausen-
de Athlet*innen aus rund 170 Län-
dern miteinander in 26 Sportarten an. 
Doch bevor die Athlet*innen nach 
Berlin zu den Wettkämpfen aufbre-
chen, wird jede internationale Dele-
gation von einer deutschen Kommu-
ne empfangen. Mehr als 200 Kommu-
nen beteiligen sich – und die Uni-  
versitätsstadt ist eine davon. Vom 12. 
bis 15. Juni werden knapp 170 Gäste 
aus den Vereinigten Arabischen Emi-
raten zu Gast in Marburg sein. 
Die Universitätsstadt Marburg stellt 
nicht nur optimale Trainingsbedin-
gungen für die internationalen Ath-
let*innen zur Verfügung, sondern 
präsentiert sich auch selbst als Stadt 
mit ihrer Geschichte und vor allem ih-
ren Menschen. Die Gäste erwartet ein 
vielfältiges Programm aus Sport, Kul-
tur und Begegnung. So wird es viel-
fältige Möglichkeiten für die Bürger- 
*innen geben, mit der Delegation in 
Kontakt zu kommen – etwa beim ge-
planten Sport- und Begegnungsfest 

im Georg-Gaßmann-Stadion oder bei 
den Trainingseinheiten der interna-
tionalen Sportler*innen. 
Für diejenigen, die die internationale 
Delegation und die besondere Atmo-
sphäre von Special Olympics hautnah 
erleben möchten, gibt es noch eine 
weitere Möglichkeit: Die Stadt Mar-
burg sucht zahlreiche Volunteers. Wer 
Interesse hat, die Stadt vorzustellen, 
neue Menschen und Kulturen ken-
nenzulernen und das Thema Inklu-
sion zu leben, kann sich bewerben. 
Die Möglichkeiten der Mitwirkung 
sind dabei ganz vielfältig: ob zur Un-
terstützung der Trainingseinheiten, 
zum Begleiten der Delegationsmit-
glieder zu verschiedenen Veranstal-

tungsorten in Marburg, zur Hilfe bei 
der Kommunikation in verschiedenen 
Sprachen oder zur Mithilfe bei den 
Veranstaltungen, etwa beim Auf- und 
Abbau. „Jede helfende Hand ermög-
licht es uns, das Host-Town-Pro-
gramm zu einem unvergesslichen Er-
lebnis für alle Beteiligten zu ma-
chen“, sagt Björn Backes, Leiter des 
Fachdienstes Sport. Alle Freiwilligen 
erhalten ein Volunteer-Zertifikat so-
wie ein offizielles Volunteer-T-Shirt. 
Interessierte können sich an 
sport@marburg-stadt.de wenden. 
Auch Fragen beantwortet das Team 
vom Fachdienst Sport gerne. Weitere 
Informationen gibt es bei Jana Kah-
ler, (06421) 201-1067.

Freiwillige für  
die Host-Town  
■Special-Olympics-Vorbereitung vom 12. bis 15. Juni 

Die Universitätsstadt Marburg ist vom 12. bis 15. Juni Host  
Town für die Special Olympics World Games. (Foto: Grähling)

... davon waren jedenfalls die Menschen 
der Antike überzeugt. Fest steht, dass 
deutscher Spargel zu den edelsten  
und gesündesten Gemüsen zählt – dazu 
den passenden Wein. Genießen Sie im  
Weinlädele Mo–Fr von 16 bis 23 Uhr und  
Sa von 11:30 bis 23 Uhr (So geschlossen).

Spargel-Esser 
leben länger ...
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Die Marburger Bürger*innen füh-
len sich in ihrer Stadt sehr sicher. 

Allerdings gibt es viele Frauen, die zu-
mindest nachts Orte wie den Schüler-
park meiden. Das ist das Ergebnis der 
repräsentativen Befragung, die wäh-
rend der Marburger Sicherheitskonfe-
renz Ende April vorgestellt wurde.  
 
Fünf Prozent der Marburger Bevölke-
rung wurden im Rahmen der hessi-
schen Sicherheitsinitiative Kompass 
angeschrieben. 1150 Fragebögen 
konnten ausgewertet werden. Befragt 
wurden die zufällig ausgewählten Bür-
ger*innen nach Angsträumen, Schlä-
gereien, Einbrüchen, Überfällen und 
sexuellen Belästigungen. Entwickelt 
wurde das Präventionsprojekt, an dem 
sich mehr als 100 ausgewählte Städte 
und Gemeinden in Hessen beteiligen, 
von der Kriminologin Prof. Britta Ban-
nenberg von der Justus-Liebig-Uni-
versität Gießen. In Marburg wurde es 
durch den städtischen Projektkoordi-
nator für Gewaltprävention, Johannes 
Maaser, und den Sozialpsychologen 
Prof. Ulrich Wagner ausgewertet und 
mit zusätzlichen Fragen ergänzt.  
Nach der Erhebung sagen 28 Prozent 
der Befragten, dass es mindestens ei-

nen Ort in der Stadt gibt, an dem sie 
sich unsicher fühlen. Männer nennen 
eher belebte Orte wie den Haupt-
bahnhof sowie Marburgs Mitte mit 
dem Blochmann-Platz, den Lahnter-
rassen und den Lahnwiesen. Dagegen 
sorgen sich Frauen eher an einsamen 
Orten wie dem Schülerpark und den 
Wegen, die an der Lahn entlangfüh-
ren. Zudem fürchten sie sich deutlich 
häufiger vor sexualisierten Übergrif-
fen sowie an schlecht beleuchteten 
Orten. Jüngere haben mehr Angst vor 
Pöbeleien, Ältere eher vor körperli-

chen Angriffen. Allerdings belegt die 
Studie auch, dass sich mehr als die 
Hälfte der Frauen durch ihre Ängste 
einschränken: „Vor allem bei Dunkel-
heit meiden sie bestimmte Orte“, be-
richtet Maaser. Zudem tragen rund 
zwölf Prozent der weiblichen Befrag-
ten regelmäßig Reizgas oder ein 
Alarmgerät mit sich. Während er 
Alarmknöpfe und mobile Notfall-Apps 
für sinnvoll hält, warnt er vor Pfeffer-
sprays, mit denen man sich leicht 
selbst verletzen könne. 
Insgesamt ist das Sicherheitsgefühl 
in Marburg allerdings gut bis sehr 
gut. Auch die Lebensqualität erhält 
sehr gute Werte. Nach Stadtteilen 
gibt es jedoch Unterschiede. Zumin-
dest subjektiv lebt es sich in Michel-
bach, im Südviertel und der Marbach 
am sichersten. Auch in den übrigen 
Stadtteilen fühlen sich die Menschen 
sehr sicher. Nur am Richtsberg ist  
das Sicherheitsempfinden signifikant 
schlechter. Deshalb fand die Sicher-
heitskonferenz auch am Richtsberg 
statt. Zudem wurde eine Nachbar-
schaftsbefragung angestrengt, die 
derzeit bearbeitet wird. 
Das gute Sicherheitsgefühl insgesamt 
deckt sich mit der Kriminalitätsstatis-
tik. Die Zahl der Straftaten in Marburg 
liegt deutlich unter dem hessischen 
Landesdurchschnitt auf dem Niveau 
von Kleinstädten wie Friedberg, be-
richtet Johannes Maaser. Die Nach-
barstadt Gießen verzeichne doppelt 
so viele Gewalttaten.  
2022 und auch in den ersten Monaten 
2023 gab es nach Angaben der Polizei 
jedoch einen Anstieg der Jugendkri-
minalität in Marburg, der vor allem 
belebte Plätze wie den Blochmann-
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„Die Stadt fühlt 
sich sehr sicher“  
■Befragung: 1150 Fragebögen ausgewertet 

Die Lahnterrassen gehören zu den Orten, an denen sich 
einige der Befragten unsicher fühlen. (Fotos: Coordes)

Den Schülerpark meiden nachts viele Frauen.
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Platz, den Bereich um den Haupt-
bahnhof und die Lahnterrassen be-
trifft. Nach Sonderkontrollen und ver-
deckten Fußstreifen wurden allein im 
vergangenen Jahr gegen elf Jugend-
liche und zwei Erwachsene Haftbefeh-
le erlassen. Das führte laut Polizei zu 
einem Rückgang der Straftaten. Zu-
sammen mit der Polizei kontrolliert 
auch das städtische Ordnungsamt 
vermehrt in der Innenstadt. Die 
Stadtpolizei wird personell aufge-
stockt und künftig auch durch zwei 
Diensthunde verstärkt. Streetwork-
Angebote gibt es ohnehin.  
Und was kann man gegen die „Angst- 
orte“ tun? An wenig belebten Orten 
wie den Lahnwegen oder dem Schü-
lerpark setzt Maaser vor allem auf 
„Licht und Sicht“ – etwa durch Lam-
pen und zurückgeschnittene Sträu-
cher. An Orten wie dem Hauptbahn-
hof oder dem Blochmann-Platz seien 
jedoch polizeiliche Präsenz und offe-
ne Jugendarbeit entscheidend. Dass 
an einem „Hotspot“ wie dem Bahnhof 
mehr passiere, sei allerdings nicht er-
staunlich. Jeden Tag sind rund 
12.000 Menschen an diesem Ver-
kehrsknotenpunkt unterwegs. (gec) 
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Das gesuchte Tor war der Eingang zur ehe-
maligen Augenklinik in der Robert-Koch-
Straße. Der Umzug ins Kopfzentrum auf den 
Lahnbergen ist im März 2011 erfolgt. 1873 
wurde Hermann Schmidt-Rimpler (zeitweise 
auch Marburger Vizebürgermeister) zum er-
sten Ordinarius der Universitätsaugenklinik 
berufen. Diese wurde 1883 bis 1887 nach 

modernsten Ge-
sichtspunkten er-
richtet und 1900 er-
weitert Die damalige 
Aufteilung der Kli-
nik: Belegung des 
Erdgeschosses mit 
Poliklinik und Hör-
saal sowie Kranken-
zimmern im 2. und 3. 
Stockwerk. Das Ge-
bäude wurde 1944 
erheblich beschädigt 
und in den folgenden 
Jahren bis 1957 wie-
derhergestellt. Heu-
te sind in dem Ge-
bäude die Institute 

für Pharmazeutische Biologie und Biotech-
nologie mit umfangreichen Laboren unter-
gebracht. Unter den richtigen Anrufen wur-
de Albert Schmidt als Gewinner ausgelost. 
Der Schein trügt - dieses Fenster in einem 
Altstadt-Doppelhaus mit seinen Konstruk-
tions- und Dekorformen täuscht über das 
recht „jugendliche“ Alter des stattlichen 

Baus hinweg. Als Dank für die richtige Ant-
wort gibt es diesmal die Marburger Stadt-
schrift Nr. 116 „Marburg erinnern. Gesich-
ter erzählen Geschichten” zu gewinnen. Ih-
ren Anruf nimmt Ulrike Block-Herrmann bis 
zum 12. Mai. unter (06421) 201-1346 im 
Fachdienst Presse- und Öffentlichkeitsar-
beit gerne entgegen. Mit dem Stichwort 
„Marburg“ können Sie aber auch eine E-Mail 
an pressestelle@marburg-stadt.de senden.         

Rainer Kieselbach
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Keine Drohnen 
über Wildtieren 
Drohnen, insbesondere Fotodroh-
nen, sind inzwischen weit verbreitet. 
Für den Einsatz der bodengesteuer-
ten Flugobjekte gibt es allerdings 
wichtige Regeln. So ist es beispiels-
weise verboten, sie über Unglücksor-
ten oder Wohngrundstücken einzu-
setzen. Drohnen dürfen nicht über 
den Köpfen von Menschen surren. Zu-
dem gibt es naturschutzrechtliche 
Ausschlusskriterien. So dürfen sie in 
der sogenannten Brut- und Setzzeit 
vom 1. März bis zum 30. September 
nicht über Wildtieren fliegen. Dies 

gilt für Wälder, aber auch für Gewäs-
ser, Hecken, Bäume und Wiesen.  In 
der Zeit, in der Vögel und andere 
Wildtiere ihre Jungen großziehen, 
kann ein Verstoß auch eine Geldstra-
fe zur Folge haben. Zu Recht: Denn 
die Tiere können durch Drohnen in 
Panik versetzt und dazu gebracht 
werden, ihre schützende Deckung zu 
verlassen. Wenn die Jungtiere von 
Rehen und Hasen durch die Flugob-
jekte aufgeschreckt werden, finden 
die Mütter ihre Kleinen oft nicht mehr 
und sie verhungern. Wenn sie in der 
Nähe von belegten Nestern fliegen, 
kann es passieren, dass die Küken aus 

dem Nest fallen. Die Elterntiere wie-
derum können so erschrecken, dass 
sie ihre Jungen im Stich lassen. Dafür 
reicht oft schon eine einmalige Stö-
rung. Weitere Informationen gibt die 
Untere Naturschutzbehörde unter 
naturschutz@marburg-stadt.de 
 

Abfallsortierung  
in acht Sprachen 
Welche Abfälle gehören in welche 
Mülltonne? Damit Plastikverpackun-
gen, Papier und Bioabfälle korrekt 
getrennt werden, hat die Universi-
tätsstadt Marburg die Sortierüber-
sicht aus der Broschüre „Abfälle rich-
tig sortiert – Abfallvermeidung ist 
Klimaschutz“ in mehrere Sprachen 
übersetzen lassen. Die Übersicht er-
läutert, wohin die Abfälle gehören. 
Zudem enthält sie Hinweise und 
Adressen zur richtigen Entsorgung 
von Altglas, Energiesparlampen, Bat-
terien und Sperrmüll in Marburg. Die 
Broschüre ist damit auch in den Spra-
chen Arabisch, Englisch, Farsi, Fran-
zösisch, Russisch, Somali, Tigrinya 
und Ukrainisch verfügbar. Die Blätter 
gibt es als Printversion beim Fach-
dienst Umwelt, Klima- und Natur-
schutz, Fairer Handel sowie als Down-
load zum Selbstausdrucken unter 
■www.marburg.de/abfall 
 

Personaler*innen für 
Bewerbungstraining 
Das Jugendbildungswerk der Stadt 
Marburg sucht „Personalverantwort-
liche“ für das Bewerbungstraining, 
das Marburger Schüler*innen der Ab-
gangsklassen 9 und 10 angeboten 
wird. In diesen Workshops stellen die 
Jugendlichen Bewerbungsunterlagen 
zusammen, erfahren, wie eine Onli-
ne-Bewerbung funktioniert und re-
flektieren ihren Berufswunsch. Kern 

Drohnen dürfen in der Brutzeit nicht  
über Wildtiere fliegen. (Foto: Pixabay)
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Frühlingsrunde für Nachbarschaftsprojekte 
 
Ab sofort bietet die Stadt Marburg wieder Zuschüsse für „Nachbarschafts-
projekte im Klimaschutz“ an. Die Maßnahme aus dem Klima-Aktionsplan 
2030 geht damit in die sechste Runde. Seit 2020 wurden bereits über 50 
Projekte mit insgesamt über 100.000 Euro bezuschusst, darunter viele In-
formationsveranstaltungen, wie ein Aktionstag zum Thema Trinkwasser 
des St Martin Hauses. Ein weiteres Beispiel ist das Aufstellen eines Fairtei-
ler-Schranks der Foodsharing-Initiative. In dem Schrank gibt es Lebens-
mittel, die im Handel übrig geblieben sind und noch essbar sind. „Wir ha-
ben bereits viele spannende Projekte von engagierten Marburger*innen 
bezuschusst. Jetzt starten wir in die Frühlingsrunde der Nachbarschafts-
projekte 2023,“ kündigt Bürgermeisterin Nadine Bernshausen an. „Wer 
zusammen mit Nachbar*innen, Freund*innen, Kolleg*innen oder im Verein 
ein Klimaschutzprojekt umsetzen möchte ist herzlich dazu eingeladen einen 
Antrag zu stellen.“ Die Stadt Marburg hat die Fördersumme für die gefragten 
„Nachbarschaftsprojekte“ in diesem Jahr auf 50.000 Euro erhöht. Vereine, 
Initiativen, Kindertagesstätten, Schulen, gemeinnützige Unternehmen, Re-
ligionsgemeinschaften – kurzum: alle Marburger*innen, die sich engagieren 
wollen – können sich mit einem Gemeinschaftsprojekt bewerben. Wichtig ist 
neben dem Beitrag zum Klimaschutz ein Beitrag zum Gemeinwohl. Es gibt 
einen Zuschuss von 200 bis 5.000 Euro. Bewerbungsschluss ist am Montag, 
22. Mai 2023. Die Richtlinie und das Antragsformular gibt es unter 
■www.marburg.de/NachbarschaftsprojekteKlimaschutz

Eines der geförderten Nachbarschaftsprojekte war ein 
Aktionstag zum Thema Trinkwasser. (Foto: Stadt Marburg)
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des Trainings ist die Simulation von 
Bewerbungsgesprächen mit „Perso-
nalverantwortlichen“, die anschlie-
ßend Rückmeldungen zu Stärken und 
Schwächen der Schüler*innen und 
zur Qualität der Bewerbungsunterla-
gen geben. Weil dies mit „Persona-
ler*innen“ aus der freien Wirtschaft, 
aus Verwaltungen oder anderen Or-
ganisationen besonders authentisch 
ist, sucht das Jugendbildungswerk 
erneut Menschen, die sich als ehren-
amtliche „Personaler*in“ in den 
Workshops zur Verfügung stellen wol-
len. Bestenfalls haben sie schon Er-
fahrungen mit Vorstellungsgesprä-
chen gemacht. Interessierte können 
sich an Matthias Gnau, (06421) 201- 
1302 oder E-Mail matthias.gnau@  
marburg-stadt.de), Patrick Amend,  
(06421) 201-1495 oder E-Mail  
patrick.amend@marburg-stadt.de) 
oder Julia Finkbeiner, (06421) 201-
1302 oder E-Mail julia.finkbeiner@  
marburg-stadt.de) wenden.  
 

Aktiv werden  
gegen CatCalling 
Viele Frauen erleben im öffentlichen 
Raum Belästigungen – zum Beispiel 
durch Anstarren und anzügliche Blik-
ke, aufdringliches Verhalten, Nach-
pfeifen, sexistische oder sexualisie-
rende Äußerungen. All diese Verhal-
tensweisen werden unter dem Begriff 
CatCalling zusammengefasst und wir-
ken sich häufig belastend auf die Be-
troffenen aus. Anlässlich des bundes-
weiten Aktionstages gegen CatCalling 
am 9. Juni bereitet das städtische Re-
ferat für Gleichberechtigung, Vielfalt 
und Antidiskriminierung zusammen 
mit dem Kommunalen Frauen- und 
Gleichstellungsbüro des Landkreises, 
der Juko Marburg, der Fachstelle für 
gendersensible Jungenarbeit, dem 
Jugendbildungswerk, dem Projekt 
„EinSicht – Marburg gegen Gewalt“ 
und dem Verein Wendo unterschied-
liche Aktionen vor. Unter dem Hash-

tag #KeinKompliment ruft das Frau-
en- und Gleichstellungsbüro des 
Landkreises dazu auf, persönliche 
CatCalling-Erlebnisse im Landkreis an 
#keinkompliment@marburg-beiden-
kopf.de zu melden. Die gesammelten 
Belästigungen werden am bundes-
weiten Aktionstag gegen CatCalling 
am 9. Juni sichtbar gemacht – mit 
Kreide geschrieben auf den Straßen, 
auf denen sie geschehen sind. 
 

Flucht aus  
der Ukraine 
Zu einer Lesung der polnisch-deut-
schen Ärztin Joanna Iwinska lädt das 
Beratungs- und Begegnungszentrum 
(BBGZ) am Richtsberg am Freitag,  
12. Mai, in die Sudetenstraße 24 ein. 
„Eine Flucht“ lautet der Titel der Ver-
anstaltung, bei der es um die Flucht 
einer ukrainischen Familie geht.  
Musikalisch begleitet wird sie von  
dem Quintett „Ukraina an der Lahn“.  
Bucherlös und Spenden kommen der 
Marburger Musikschule für die Unter-
richtung ukrainischer Kinder zugute. 
Zudem bietet das BBGZ im Mai Tisch-
kegeln sowie Gedichte von und mit 
Elfriede Staubitz-Hagemann, und 
zwar am Dienstag, 2. Mai, ab 15 Uhr. 
„Nimm Platz auf einen Schwatz“ 
heißt es am Mittwoch, 3. und 17. Mai, 
in der Zeit von 10 bis 12 Uhr. Der Se-
niorentanz mit Anni Wagner findet 
am Donnerstag, 4. und 18. Mai, in der 
Zeit von 10.30 bis 11.30 Uhr statt. Zu 
„Tänze der Völker“ lädt Fido Wagler 
am 11. und am 25. Mai in der Zeit von 
18.30 bis 20 Uhr ein.  
Zudem gibt es zahlreiche Beratungs-
angebote – etwa von der Alzheimer 
Gesellschaft, der Blista, der Familien-
kasse, Frauen helfen Frauen, der Frei-
willigen-Agentur und der Ombuds-
stelle „Fair Wohnen“. Weitere Inform-
tionen gibt Elke Siebler, elke.siebler 
@marburg-stadt.de. 
 

Vortragsreihe 
zur Ukraine 
Die Marburger Volkshochschule bie-
tet mit dem „Politischen Salon“ eine 
Vortragsreihe zum Krieg in der Ukrai-
ne an. Zwei Sondertermine finden im 
aktuellen Sommersemester statt: Am 
10. Mai ab 18.30 Uhr lautet das The-
ma „Einwände zum Krieg in der Ukrai-
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Am 9. Juni ist der bundesweite Aktionstag 
gegen CatCalling.  (Foto: @catcallsofmarburg)
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ne: Zeitenwende und Militarisierung 
in Deutschland 2022/2023 – und 
dann?“ Unter der Moderation von Jo-
hannes M. Becker, ehemaliger Ge-
schäftsführer des Zentrums für Kon-
fliktforschung (ZfK) an der Philipps-
Universität Marburg, spricht Jürgen 
Wagner, geschäftsführendes Vor-
standsmitglied der Tübinger Informa-
tionsstelle Militarisierung (IMI) und 
Autor des Buches „Im Rüstungswahn. 
Deutschlands Zeitenwende zu Aufrü-

stung und Militarisierung“. „‚Strate-
gische Kommunikation‘ und die Funk-
tion der Medien“ lautet das Thema 
des zweiten Termins am 24. Mai, 
ebenfalls ab 18.30 Uhr. Gast ist dies-
mal Prof. Dr. Sabine Schiffer. Sie 
gründete das Institut für Medienver-
antwortung, das sie bis heute leitet. 
Seit 2018 hält sie eine Professur an 
der Hochschule für Medien, Kommu-
nikation und Wirtschaft in Frankfurt. 
Beide Veranstaltungen finden im 

Landgrafensaal des Hessischen 
Staatsarchivs Marburg, Friedrichs-
platz 15, statt. Für einen Präsenz-
Platz oder für eine Online-Teilnahme 
ist eine Anmeldung bei der vhs bis 
zum Anmeldeschluss am 5. Mai erfor-
derlich. Beide Angebote sind kosten-
frei. Die Veranstaltung findet in Koo-
peration mit dem Hessischen Staats-
archiv Marburg statt und wird 
gefördert von „Arbeit und Leben Hes-
sen“. Die Volkshochschule möchte 
mit der Veranstaltungsreihe Aufklä-
rung bieten und eine sachliche De-
batte ermöglichen. Zwei weitere Vor-
träge in dieser Reihe sind für Oktober 
2023 geplant. Anmeldung und nähe-
re Informationen gibt es unter 
■www.vhs-marburg.de/ 
zeitenwende 
 

Online-Workshop  
zu Femiziden 
Alle 72 Stunden wird eine Frau von 
ihrem Partner oder Ex-Partner getö-
tet – in Deutschland. Um darüber auf-
zuklären, bietet das Referat für 
Gleichberechtigung, Vielfalt und An-
tidiskriminierung der Universitäts-
stadt Marburg einen Online-Work- 
shop mit dem Titel „FemKollektiv – 
Femi(ni)zid(e) sichtbar machen“, der 
am Montag, 15. Mai, in der Zeit von 
14 bis 18 Uhr stattfindet. Der Works-
hop erklärt die Begriffe Femizid und 
Feminizid, beleuchtet den Aspekt der 
geschlechtsspezifischen Gewalt sowie 
die gesellschaftlichen Strukturen, die 
zum Mord an weiblichen Personen 
führen. Dabei geht es speziell um die 
Situation in Deutschland. Zudem wer-
den Handlungsmöglichkeiten bespro-
chen, die dazu beitragen können, Fe-
mizide zu verhindern. Die Teilnahme 
ist kostenlos. Um eine Anmeldung 
wird bis zum 10. Mai 2023 unter der 
E-Mail-Adresse gleichberechtigungs-
referat@marburg-stadt.de gebeten. 
 

Quatsch, Grimassen 
und Familie Rübe 
Rund 20 Lesungen in Kindertages-
stätten und Schulen stehen auf dem 
Programm des Marburger Lesefestes, 
das vom 3. bis 10. Mai in der Univer-
sitätsstadt stattfindet. Los geht es am 
Mittwoch, 3. Mai, um 15 Uhr mit der 
bekannten Kinderbuchautorin Dita 
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Christian-Meineke-Preis für Antiochia Hatay 
 
Der Christian-Meineke-Preis für kulturelle Interaktion ist in diesem Jahr an 
den Verein Erdbebenhilfe Antiochia Hatay“ gegangen. Der Verein hatte 
sich angesichts der Erdbebenkatastrophe in der Türkei und in Syrien in 
kürzester Zeit gegründet. Oberbürgermeister Dr. Thomas Spies und Stad-
trätin Kirsten Dinnebier überreichten gemeinsam mit der Jury dem Verein 
im Ramadanzelt der Islamischen Gemeinde. „Dieses Jahr ehren wir mit 
dem Preis nicht die verdiente, langjährige Arbeit eines Vereins oder einer 
Gruppe, sondern einen ganz jungen Verein für schnelles und spontanes, 
nachhaltig ausgerichtetes bürgerschaftliches Engagement“, so Stadträtin 
Kirsten Dinnebier. Ziel des Vereins ist die langfristig materielle und ideelle 
Unterstützung für die Menschen in Hatay, der Wiederaufbau ihres Zuhauses 
und die Wiederbelebung ihres historischen Erbes. Die Provinz Hatay birgt 
nicht nur UNESCO Weltkulturerbe, sondern auch eine reiche kulturelle und 
religiöse Vielfalt. Die Erdbebenhilfe knüpfe tragfähige internationale Netz-
werke, die zunächst für kurzfristige direkte Hilfe sorgen, so die Jury. 
Gleichzeitig werde auf eine Solidarität gebaut, die auf eine nachhaltige 
Wirkung und Unterstützung angelegt sei. Auch mittel- und langfristige 
Projekte wie die Unterstützung von zivilgesellschaftlichen Organisationen 
beim Wiederaufbau und der Erhalt des kulturellen Erbes stehen im Fokus. 
Für die Entscheidung der Jury war sowohl das spontane Engagement als 
auch die langfristige Zukunftsperspektive ausschlaggebend. Der Preis, des-
sen Name an den 2016 verstorbenen Integrationsbeauftragten der Stadt, 
Christian Meineke, erinnern soll, wurde zum fünften Mal verliehen – ge-
meinsam von der Stadt, der Islamischen Gemeinde, dem Verein „Vielfalt“, 
dem Ausländerbeirat und dem Runden Tisch der Religionen.

Der Christian-Meineke-Preis ging an die Erdbebenhilfe Antiochia-Hatay. Verliehen 
wurde er von OB Dr. Thomas Spies und der Jury im Ramadan-Zelt. (Foto: Grähling)
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Zipfel. Nach der Eröffnung durch 
Oberbürgermeister Dr. Thomas Spies 
liest sie aus „Schlafen wie die Rüben“ 
und „Bosco Rübe rast durchs Jahr“ in 
der Marburger Stadtbücherei. Eben-
falls beim Lesefest dabei sind die Ro-
stocker Illustratorin Tina Schulz und 
die Schriftstellerin Dagrun Hintze, 
die über „Ballbesitz – Frauen, Män-
ner und Fußball“ schreibt. Der Autor, 
Trickfilmer und Lesekünstler Kai Pan-
nen tritt am 9. Mai ab 15.30 Uhr in 
der Gemeindebibliothek Goßfelden 
auf. Als Sondergast kommt der Kaba-
rettist und Autor Erwin Grosche mit 
seiner skurrilen Quatschlesung mit 
Krach, Grimassen und Klavier, der am 
21. Mai ab 15 Uhr im Marburger Kul-
turladen KFZ zu erleben ist. Weitere 
Informationen unter 
■schulkultur-mr-bied.de 
 

Sprechstunde des  
Seniorenbeirats   
Die monatliche Sprechstunde für Se-
nior*innen findet am 15. Mai im Be-
ratungszentrum mit integriertem 
Pflegestützpunkt statt. Engagierte 
Mitglieder des Marburger Senioren-
beirats informieren von 14.30 Uhr 
bis 16 Uhr über ihre Arbeit und ha-
ben ein offenes Ohr für Interessierte 
und Ratsuchende. Die Sprechstunde 
ist grundsätzlich offen für alle Anlie-
gen. Diese werden vertraulich be-
handelt. Neu ist die Möglichkeit, 
auch digital miteinander zu sprechen 
und sich zu sehen. Wer die Sprech-
stunde vor Ort persönlich nicht er-
reichen kann, hat die Möglichkeit, 
über eine Videokonferenz mit dem 
Seniorenbeirat ins Gespräch zu kom-
men. Dafür ist eine Anmeldung unter 
(06421) 201-1004 oder über alten-
planung@marburg-stadt.de nötig.  
 

Erinnerung an  
die Deportation 
Sie waren zwischen zwei Monaten 
und 67 Jahren alt: Vor 80 Jahren, am 
23. März 1943, wurden 78 Sinti aus 
Marburg und Umgebung nach Au-
schwitz deportiert. Viele von ihnen 
wurden dort Opfer des nationalsozi-
alistischen Massenmordes. Die Stadt 
Marburg hat den rassistisch verfolg-
ten und ermordeten Marburger Sinti 
auch in diesem Jahr wieder gedacht. 

kurz & bündig

20 %* Bis zu 2 Teile Ihrer Wahl 

Gutschein Nr. 81 
gültig bis 27.05.2023

T 
E 
K 
A 20 %* Bis zu 2 Teile Ihrer Wahl 

Gutschein Nr. 82 
gültig bis 27.05.2023

T 
E 
K 
A

20 %* Bis zu 2 Teile Ihrer Wahl 

Gutschein Nr. 83 
gültig bis 27.05.2023

T 
E 
K 
A 20 %* Bis zu 2 Teile Ihrer Wahl 

Gutschein Nr. 84 
gültig bis 27.05.2023

T 
E 
K 
A

20 %* Bis zu 2 Teile Ihrer Wahl 

Gutschein Nr. 85 
gültig bis 27.05.2023

T 
E 
K 
A 20 %* Bis zu 2 Teile Ihrer Wahl 

Gutschein Nr. 86 
gültig bis 27.05.2023

T 
E 
K 
A

20 %* Bis zu 2 Teile Ihrer Wahl 

Gutschein Nr. 87 
gültig bis 27.05.2023

T 
E 
K 
A 20 %* Bis zu 2 Teile Ihrer Wahl 

Gutschein Nr. 88 
gültig bis 27.05.2023

T 
E 
K 
A

20 %* Bis zu 2 Teile Ihrer Wahl 

Gutschein Nr. 89 
gültig bis 27.05.2023

T 
E 
K 
A 20 %* Bis zu 2 Teile Ihrer Wahl 

Gutschein Nr. 90 
gültig bis 27.05.2023

T 
E 
K 
A

VorOrtVorteil
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„80 Jahre ist es bereits her, aber die 
Verbrechen des Nationalsozialismus 
haben nichts von ihrem Schrecken 
verloren“, sagte Oberbürgermeister  
Dr. Thomas Spies während der Ge-
denkveranstaltung im Historischen 
Rathaussaal, an der unter anderem 
auch Bürgermeisterin Nadine Berns-
hausen, Stadträtin Kirsten Dinnebier 
und weitere Mitglieder des Magistrats 
teilnahmen. Er erinnerte daran, wie 
Menschen aus Marburg und Umge-

bung in Viehwaggons von Güterzü-
gen deportiert wurden und an diesem 
Tag ein langer Leidensweg begann, 
der bis in die Gegenwart andauert. 
Auch Maria Strauß vom Hessischen 
Landesverband Deutscher Sinti und 
Roma sprach bei der Gedenkveran-
staltung anlässlich des 80. Jahresta-
ges dieses schrecklichen Ereignisses: 
„Unsere Menschen wurden von Zu-
hause oder auch direkt von der Stra-
ße abgeholt.“ Die Erinnerung daran 

mache deutlich, dass es nicht um 
Zahlen ginge, sondern um Bürger- 
*innen – um Männer, Frauen und 
Kinder, die hier aßen, spielten, leb-
ten und arbeiteten. „Erinnerung 
heißt, Menschen einen Raum in den 
eigenen Gedanken zu geben und das 
tun wir heute“, so Strauß.  
Die Redebeiträge wurden musikalisch 
vom Sunny Franz Duo umrahmt. An-
tonin Bau und Emilia Warmbrunn 
vom Kinder- und Jugendparlament 
(KiJuPa) trugen zwei Zeitzeugenbe-
richte aus dem Buch „Flucht, Inter-
nierung, Deportation, Vernichtung“, 
bearbeitet von Josef Behringer, vor, 
in dem hessische Sinti und Roma von 
ihrer Verfolgung während des Natio-
nalsozialismus berichten.  
 

Broschüre über  
politische Gremien  
Für die Wahlperiode bis 2026 liegt 
die neue Broschüre zur „Besetzung 
der Gremien der Universitätsstadt 
Marburg“ vor. Damit hat das städti-
sche Referat für Gleichberechtigung, 
Vielfalt und Antidiskriminierung die 
Broschüre, die erstmals 2019 heraus-
gegeben wurde, aktualisiert. Darin 
werden die politischen Gremien der 
Universitätsstadt Marburg vorgestellt 
– mit ihren jeweiligen Aufgaben, ih-
rer Zusammensetzung sowie den 
Frauen- und Männeranteilen. Vergli-
chen wird, inwiefern sich die Beset-
zung der Gremien im Vergleich zur 
vorherigen Wahlperiode verändert 
hat. So hat sich der Frauenanteil in 
der Stadtverordnetenversammlung 
um fünf Prozentpunkte erhöht – 
trotzdem liegt er noch deutlich unter 
der Parität von 50 Prozent.  
Dies setzt sich auch bei der Beset-
zung der politischen Gremien der 
Stadtverordnetenversammlung fort: 
Obwohl es auch Verbesserungen ge-
geben hat, liegt der Frauenanteil in 
fast jedem dritten Ausschuss, Beirat 
oder Kommission unter 42 Prozent. 
„Auffällig ist auch, dass die Beset-
zung der Gremien in vielen Fällen 
gängigen geschlechterspezifischen 
Zuschreibungen folgt“, sagt Refe-
ratsleiterin Dr. Christine Amend-
Wegmann. Die Broschüre ist online 
erhältlich unter 
■www.marburg.de/ 
gleichberechtigungsreferat
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Sport im Freien und umsonst 
 
Es gibt wieder die Offenen Bewegungsangebote des Projekts „Kommunale 
Bewegungsförderung zur Implementierung der Nationalen Empfehlungen“ 
(KOMBINE), das Teil des umfassenden Konzepts der Stadt zur Bewegungs- 
und Gesundheitsförderung ist. In diesem Zusammenhang koordinieren die 
Fachdienste Gesunde Stadt und Sport zahlreiche Bewegungsangebote. Bis 
zum 22. Oktober gibt es kostenlose Angebote ohne Anmeldung am Richts-
berg und im Waldtald. Immer montags wird Frauen-Gymnastik mit Kinder-
betreuung in der BSF-Turnhalle, Damaschkeweg, Richtsberg, von 15 bis 16 
Uhr angeboten, außerdem „Starker Rücken für Alle“ am Bolzplatz, Waldtal 
von 18 bis 19 Uhr und der Fitness-Workout „Fit durch den Sommer“, eben-
falls am Bolzplatz von 19 bis 20 Uhr. Yoga gibt es dienstags in der Kita-
Turnhalle im Waldtal von 18 bis 19 Uhr. Donnerstags wird Fußball für Kin-
der und Jugendliche am Bolzplatz Waldtal angeboten, und zwar von 16.30 
bis 18 Uhr. Hobby-Fußball für jedes Alter kann man freitags am Garagenhof 
zwischen Friedrich-Ebert-Straße und Damaschkeweg am Richtsberg spie-
len, von 15 bis 17 Uhr. Ebenfalls am Freitag gibt es alte und neue Spiele 
am Bolzplatz Waldtal von 16 bis 17.30 Uhr. Auch der Bewegungsbus ist 
wieder unterwegs und lädt mit vielfältigen Sport- und Bewegungsmateri-
alien zum Mitmachen ein. Samstags hält er von 11 bis 13 Uhr am Christa-
Czempiel-Platz am Richtsberg, von 14 bis 16 Uhr am Spiel- und Bolzplatz 
in der Gemoll im Stadtwald und von 17 bis 19 Uhr am Bolzplatz im Waldtal. 
Sonntags steht er wieder von 11 bis 13 Uhr am Christa-Czempiel-Platz am 
Richtsberg sowie von 14 bis 16 Uhr am Bolzplatz im Waldtal. Infos gibt es 
per E-Mail an kombine@marburg-stadt.de und unter 
■www.marburg.de/gesundestadt  
■www.marburg.de/leben-in-marburg/sport-freizeit/kombine

Eines der Offenen Bewegungsangebote ist Yoga. (Foto: Pixabay)
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